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Die Inhaber der bis zum 12. Juru 1918 ^ sgestelltê Ber.
(ttungganertenntnille ^ er gemäß d Maaten August, September,

Sä » » »
•rsrtÄÄ «s ä;
Verpflegung. Stallung und Futter m Betracht. W ™ ^
ksnnnenden Gemeinden. w ... Neraütunasanerkennt-

Wb»

"dWAEMLs
Ivng der Betrage ersolgt gült'g * £ \ Legitimationen der
g & S ? drW ^ ê °stebeLt !gt°aber nicht verachtet,

«iesbaden.  den 20. Jum ^ ^ ^ .^ gspräsident
I . A.: Neuhauß.

Bekämpfung der Blutlau »....x.. «»E»R2L̂ ,.'!LL
bei un, nur zu stark emgebürgert un» .st »e,ym ai lm

s ^ sssjarfa äää ^

W* *̂ ,P 'Lntaff eC '£ u 'nVütg« nmeißer, »arstehende Nnardnnn,»er»

MMZZZWM
Wchê dî AnSsührung kontrolliert und leiten» der Vememde unterstützt
«erden kann. , . n,a

Rüde,heim  Rh ., den 17. Inn . 1N8 . tflnblflt

Dienstag, den 2. Juli 1918

SF5 LsvSWWZ
abfertigen. obioô I bie »or^ ^ ftb0e«ê r3,itIßJtUn̂ f ' O^bnStg Pnb.

„ÄRSS 'um * «n46t 9t  D . -I» b»a - ° - n ® - >»

s £2S ^ JS?s» r » ws
fiSriattÄt

fetÄÄ « **— - •
es. auf Grund ihrer DienstanweisungM pruftn (Eisenbahn-

II 69. Jahrgang

senbahnpaket-

- “äS  Fi

SS5 säää
7»BH 'Üä  ws» "r
wenn das Gut berens m o , We  Untersuchung zu ge-

8. Bei Stückgut -(Expreßgut -)sendungen und Wagenladungen
muß das in Betracht Kommende Begleitpaprer lFrachtbr .es, ^
bahnpaketabresse) das Stichwort , -Kontro lgernüse  ober
Kontrollobst"  tragen . Das Fehlen des Stichwortes odn o

Fehlen eines vollständigen und
auf dem Begleitpapier hat zur Folge , daß die Sendungen oug.
scitig zurückgewiesen werden.

Aus den gleichzeitig 'veröffentlichten Auszug aus den Au
iührungsbestimmungen der Reichsstelle für Gemüse und Obst.
sowie aus die vollständigen Aussührungsbesttmmungen (Reich -
anzeiger vom 20. Juni 1918) wird besonders hingewiesen.

Rüdesheim  a . Rh ., den 21. Juni 1918.
Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.

Kgl. Lehranstalt für Wein -, Obst- und Gartenbau
zu Geisenheim am Rhein.

Wir bringen hiermit zur Kenntnis , daß an der Kgl. Lehran-

i *EinObstverwertungslehrgang für Männer " ^ Haushaltungs-
lekrerinnen in der Zeit vom 29. Jul . b.s 8. August,

2 ein Obstverwertungslehrgan , für Frauen in der Zeit vom
19. bis 24. August

"^ Me *Lehrgünge Qn ben  zuerst genannten Tagen d?^... H m q iif »r Der Unterricfit toivb ttjcotctifdj unb pruinich

®‘T . rS ??!ÄS 2wS *W ben u M
10 M ., I«r « ich» » »«.» ' ' ' Ml . sbr b-n r -h, »»»g «"«ZnLL»-n&SÄf£ «"*

namens , Wohnortes sowie der Staatsangehörigke .t an die Direkt
zu richten. Der Direktvr.

Verordnung

über Frühgewüfe und Frühobst.

mb « LKK ° - m s ÄSÄ

3m ®ebtete bes ®eut» enVeWes tat <» «<-- S-«
<°M K hä- »nK«-!°>?.»>,-«>-

^ „» °ilb » iA - I- ^ 1, Al ^ ' ^ mmenmi , »Nbere»

werden. c 2
Sie Landesstellen für Gemüse und Obst können mit Genehmi.

b,sich

Die Erteilung der Genehmigung erfolgt kosten- und ge
bührensrei. ^ 4

-WS -WtzL - LL
-ZMiL - WW-

vertrüge gefährdet würde.

Wer den vorstehenden Barsch^ « »-UwMand êlt^ d^ ge-
8 ItiiUön ' lS S . 307) mit Gefängnis bis in  einem

einer dieser Strafen bestraft. Neben 1 Me  strafbare

LLLn «" L °,Ä u- ^ ' -b^ -d ». »-« « .. .
oder nicht. ^ g

Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tage der Beröffentl.chung
in Kraft.

B„ »n. b-n 5. A»M p,, G-MÄI- - Nb Ob».
Verwaltungsabteilung.

von Tilly.  _

4. Bei besonders leicht verderblicher Ware kann,  um Bahn-

ULftÄ M Nm °7 und ol%  Stanhjurt am ® «tn) , u

Unb,« « bleiben « ' »»* S . Ä 'ÄT «. SÄ
KlnrnsÄSSw "«»»""bi""-
.erachtenden Sendungen.

Berlin,  den 30. Mai 1918.
V ' Reichsstelle für Gemüse und Obst.

BerwaltungSabteilung.
Der Vorsitzende:

von Tilly.

Ansführungsbestimumngen
Rheingnukreis zur Verordnung

«nd Frühobst vom 5 . April

über
1918.für de « v\ y * . .»» " “ " v ;*-' ?;

Frühgemüfe und Frühobst
(Reichsanzeiger Nr . 88.)

1. Wer Kontrollobst obn  K °" tr°° gemüse durch d̂ Eistnbahn
oder im Schiff versenden will , bedarf dazu vom ^
einer schriftlichen Versandgenehmigung.

Zu dem Kontrollobst  ahlen

Amtliche deutsche Heeresberichte.
WB . Großes H a u d 1 q u a r t i e r , 29 . Juni.
Westlicher K r i e g s f ch a « P l a h.

.. «WW d °,fÄeäSiiVfÄ™

f- -n" In U - « ' « - 1%
Feind in Vre e ^ Stehen und warsbrachte rhn dort zunr <L-reyeii

" " Sw « Ä -7 > n M i * * • • bit

Ä ÄU d °- T -ind °-
Wiesen.

Südlich d»
!et Feuerwirkung «n . » er A w M c hinaus

| £ «nn Äben ' ÄfÄ 6

bÄ « Sw ° ° n » « MÄSfc« awfffffr .ÄS«c ! «er Infanterie weiter ^ TmwWrv

äps,7L °«.n°s !-ch"blL " s «b-ch----»--dH'mb'''^ | °°» « L 'dis' in ,-in- Ausgangsstellimgcn»ach »"»
©rttttrollaemüfe  sauen . — md^ jeti Gefangene.

Gemeinde, aus der dre War D s d ^mmen . so ist der

Fn der Lust erlitt der *Feind neue
lagen . 19 feindliche Flugzeuge wurden abgesch ff
peutnant Übet  errang fernen 35-, xeinnHiu

te » « u -w - m u ° .

der Gemeinde , aus d« ■% ^^ Vr«ung kom^ , fo ift ”ber
Soll die Ware als Stückgut zur 1 ^ . m fetzen, während für
Genehmigungsvermerk ^ ^5 § „asvostkarte in doppelter Aus - - - ^ Reims wurven oer -

LA - BÄ « _—
stcüung der Bersandgenehmigungen gebuhrensret.

3. Die Dersandgenehmigung «n^ etaBP t bdnbe ^gen.
des Kommunalverbandes und der auslieuenoe^ ^ bem

SrachtL (1ÄSaSXeffe) 9— £l bar unter die Inhalts¬
angabe gesetzt ist: 1911
•JSärs irv .Ä «,b„fr “ bOT  ^-?SSS3ÄBÄÄe
SÄÄ ' Ä l « WS . -°umm« -nt.

*r » ’ Ä5 . • « m,b -i.-bE . bi- .4
Tage nicht überschreiten darf , einzutragen . Nordrucke

7. Die für eine Versandgenehmigung verwand en D^ d ucke
find in eine Liste einzutragen , die am 1. und 15. jeden ^ tonu
an uns einzureichen ist.

Große« Hauptquartier, 30. Juni.
Westlicher Kriegsschauplatz.

In den Kampfabschnitten nördlich der Lys und südlich
der Aisne hielt tagsüber erhöhte Artillerietättgkett an.
M -nd i°bi° s,° auch an d-r üb- i»-n S-°ai
und Marne auf. Kleinere Jnsantertegefechte. Be stärkere«
Norstösien deS Feindes südlich deS Ourcq und bet erfolgreicher
«gE uni °? nchmnn° am »°' I mach.. .
wir Gefangene. ^

Leutnant Übet errang seinen 36., Leutnant Loewenhardt
seinen 31. Luftsieg. Leutnant Jakobs schoß « den letzten

erste Generalquartiermelster:
Ludendorff.

fernen or . ^ »,4,44.». - ----
Tagen seinen 20., 21 . und

Der



Seit Ende März : 191 454 Gefangene.
2476 Geschütze.

WB . Großes Hauptquartier , i . Juli.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls Kronpri »»
Rnpprecht von Bayer «.

Die Gefechtstätigkeit lebte am Abend an vielen
Stellen der Front auf . Lebhafte Erkundungstätigkeit
hielt an . Englische Teilangriffe nördlich von Albert sind
abgewiesen worden.

Front des deutschen Kronprinzen
Zwischen Aisne und Marne regere Tätigkeit des

Feindes . Mehrfach stieß Infanterie zu starken Erkun¬
dungen vor . Bei und südlich von Saint Pierre -Aigle
griff der Franzose gegen Mittag nach heftiger Feuervor-
berertung an . Er wurde abgewiesen . Ebenso scheiterten
hier nächtliche Vorstöße des Feindes.

*

Leutnant Löwenhard  1 errang seinen 32.
Lustsieg.

»
Rach Abschluß der Prüfungen beträgt die Zahl der

se.t Beginn unserer Angriffsschlacht am 21. März 1918
bisher über unsere Sammelftellen abgeführten Gefan¬
genen  ausschließlich der durch die Krankenanstalten
zuruckgeführlen Verwundeten : 191 494. Davon haben
^ie Engländer  94 939 Gefangene , darunter 4 Ge-
nerale und 31 000 Offiziere, und die Franzosen
89 099 Gefangene, darunter 2 Generale und etwa 3100
Offiziere , verloren . Der Rest verteilt sich auf Portugie¬
sen, Belgier und Amerikaner. Von den Schlachtfeldern
wurden bisher 2476 Geschütze und 15 124 Ma¬
schinengewehre  in die Beutemeldestellen zurück¬
geführt.

Ter erste Generalquartiermeister:
Luden darf f.

Die österreichischen Heeresberichte.
WB . Wien,  29 . Juni . (Amtlich.)

Bei Z e n f o n und Roventa di Piave  ver¬
suchten feindliche Erkundungsabteilungen den Fluß zu
übersetzen. Sonst überall Artilleriekamps wechselnder
Stärke.

Der Chef des Generalstabs.

WB. Wien,  30 . Juni . Amtlich.
Unsere Stellungen auf der Hochfläche der sieben

Gemeinden  lagen gestern seit 3 Uhr unter dem schwersten
feindlichen Artillerieseuer, dem einige Stunden später stärkere
Angriffe gegen den Col del Rosso und den Monte di Bol
Bella folgten. Während die gegen den Col del Roffo ge-
richteten Anstürme von Haus aus erfolglos blieben, ver-
mochte auf dem Monte di Vol Bella der Italiener nach
erbitterten Nahkämpfen in unsere erste Linie einzubrechen.
Doch wurde er durch Bataillone des ungarischen Jnf .-Regts.
Nr . 131 und des Warasdiner Reqts . 16 im Gegenstoß wieder
hinausgeworfen. Weitere Angriffsversuche sowie Teilvor-
stöße gegen den Sisemol und bei Assago erstickten in unserem
Geschützfeuer. Sonst überall Artilleriekampfwechselnder Stärke.

Der Chef des Generalstabes.

WB . Wien,  1 . Juli . (Amtlich.)
Von der P i a v e-F r o « t keine besonderen Er¬

eignisse. Südöstlich von A s i a g o kam es erneut zu
heftigen Kämpfen . Da der E o l d e l R o s f o
und der Monte di val Bella  sich nur unter gro¬
ßen Opfern hätten behaupten lassen, wurden die Be¬
satzungen dieser Punkte in die früheren Hauptstellungen
am Walde von Steilste zurückgcnommen.

Südlich von E a n o v a bei Asiago wiesen wir
feindliche Erkundungen ab.

Unsere Land- und Seeflieger unternahmen im Mün¬
dungsgebiete der Piave erfolgreiche Flüge gegen mili¬
tärische Anlagen des Feindes und kehrten vollzähligiurück.

Der Chef des Generalstabs.

Die Beute im Westen.
WB . Berlin,  1 . Juli . Der deutsche Heeresbe¬

richt vom 1. Juli veröffentlicht die Gefangenen-
und B e u t e z a h l e n aus den Kämpfen im Westen
seit dem 21. März 1918. In der gewaltigen Zahl
von 191 454 Gefangenen find, wie der Heeresbericht
hervorhebt , insbesondere die unverwundeten
Gefangenen  inbegriffen . Zählt man die verwun¬
deten Gefangenen hinzu, so steigt die Gefangenenzahl
um Tausende über das zweite Hunderttausend , denn bei
der Zähigkeit und Erbitterung , mit der sich der Ver¬
teidiger vor allem bei Beginn der deutschen Offensive
wehrte , waren die blutigen Verluste der Engländer und
Franzosen gewaltig . Bei der verblüffenden Schnelligkeit,
mit der die deutschen Siurmtruppen überall vordran¬
gen, fiel ein großer Teil der Verwundeten gefangen in
deutsche Hand . Die gemeldete Beute von 2476 Ge¬
schützen und 15 024 Maschinengewehren umfaßt gleich¬
falls nicht die englisch-ftanzösifchen Gesamtverluste . Ge-
schutze und Maschinengewehre fielen ja an zahlreichen
Stellen dem deutschen Eroberer  nicht nur
völlig unversehrt in die Hände, sondern auch mit al¬
lem Zubehör , Richimitteln und Protzen , Bespannungen
und vor allem mit überreicher Munitionsausstattung.
Hunderte von Geschützen und Tausende von Maschinen¬
gewehren wurden so von der kämpfenden Truppe un¬
mittelbar in Gebrauch genommen.

In diesen Zahlen offenbart sich die ganze Größe
des bisher erstrittenen Kampfzieles , das ja nicht der
Erreichung einer geographischen Linie, sondern der Ver¬
nichtung der lebenden und toten Kriegsmittel der En¬
tente gilt . Was an englischen und französischen Kern¬
truppen in den bisherigen Angriffsschlachten außer Ge¬
fecht gesetzt worden ist, läßt sich durch noch so große
amerikanische Waffen niemals ersetzen.

Neue Tauchbooterfolge.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Der Osten.
Rußland erhebt Einspruch.

WB . Stockholm,  1 . Juli . Nach einer - Mel-
&* * *€>Petersburger Telegraphenagentur erhob das

russische Kommissariat der auswärtigen Angelegenheiten
V 6 der englischen Regierung gegen

mafÄZ Malischer Truppen imMur-
t n f t u Cfr. In der Note wird

betont , daß das arbeitende russische Volk keine andere
Sorge habe, als tn Frieden und Freundschaft mit al-
leu anderen Völkern zu leben. Es bedrohe niemand
Är **rne Gefahr könne England von seiner
Seite drohen . Der Einfall der bewaffneten englischen
SfÄii " * durch keinerlei aggressive Unternehmung
rusgschersetts veranlaßt . Die Rote drückt die sichere
Erwartung aus . daß die englische Regierung die der
internationalen Lage widersprechende Maßregel rück-
% £ * daß das russische arbeitende
Volk, das rnnigst Wunsche, rn ungestörten freundschaft¬
lichen Beziehungen zu England zu bleiben , nickt gegen
fernen Willen m eine Lage verseht werde, die seinen
aufrichtigsten Bestrebungen nicht entspreche.

Die Gärung in Sibirien und Ural.
1. Juli . Der Sonderberichter-

' « off. Zig .- berichtet: Während im europäi¬
schen Nordrußland nur zwischen dem Ural und der
Wolga  ernstere Aktionen gegen das Bolschewiki-Re-

«doräenommen werden, hat sich das gesamte asiati¬
sche Rußland bereits definitiv von der Moskauer Regie¬
rung losgesagt . In Westsibirien  steht die Be-
toe9u"0 “ nti r ausgesprochen monarchistischem Zeichen
und der Bruder des Zaren , Großfürst Michael
der sich gegenwärtig in P e r m befindet, agitiert für die
Ausrufung des früheren Thronfolgers A le x i j, wobei
n- röm !r^ mNegen1schaf1 übernehmen will . Diese mo-
narchlstische Bewegung ,st durchaus nicht ententefreund-
lrch, was schon daraus erhellt , daß die britischen Kon-
sirln m Krasnojask und Omsk mit knapper Not der
Berhaf .ung entgangen sind. In O st s i b i r i e n und
'" der  Mandschurei sind die Bolschewik! gemeinsam - on

Uttb bcn  Sozialrevolutionären
Stürzt worden , die zweifellos im Dienst der Entente
Ä ~ Die Meldung , daß Mil j u ko w und

gekommen seien und sich
Lra * ®Me b<l  Bewegung gestellt hätten , ist
W/ich- Der Aufruhr zwischen Ural und Wolga steht

m l ei  Einfluß der Entente und hat anti -mo¬
narchistische Tendenz . Während in Ostsibirien an ein
Kerrsches Vorgehen gegen die Mittelmächte nicht ge"

Ä toltfb "öerall zwischen Ural und Wolga von
einer Wiederaufnahme des Krieges gegen Deutschlamd

o0etL Kriegshetzer waren es auch,Korenskij nach London entsandten.
it Was Kerenskij in der Pariser Presse von seinen
^ ^ öplanen bekanntgeden läßt , ist noch unbestimmt

b<«n ^tti -marlmalisrischen Führern der Charbi-
" ^ Bewegun 0 ,n Fühlung , beabsichtigt K e-
5A n o 1 y durch einen persönlichen Verkehr mit Wilson
Ü kÄ " 9 ” Washington die oberste Leitung der
den Charbiner Verschwörern zur Verfügung aestellten
amerikanlichen Hilfsgelder zu erlangen.

Ungarisches Abgeordnetenhaus.
Der Krieg mit Italien.

Ministerpräsident Wekerle über die
Verluste an der Piave.

u **!*L a be P» 30- Juni. Im Abgeordnetenhause
gab Ministerpräsident Dr . Wekerle  eine Erklärung
über die letzte Offensive an der italienischen Front ab
Er wolle , wie er sagte, unglaublichen Unwahrheiten
entgegentreten , die hierüber verbreitet würden . Hierzu
habe er sich unmittelbar Informationen bei der Heeres-
lZltung emgeholt . Frei wolle er sich halten von jeder
Schönfärberei , wie es auch alle amtlichen Kriegsberichte
taten . (Beifall .) Das Haus weiß, daß wir am Piave
und an der Brenta vorgedrungen sind und , um Men-
Menleben zu schonen, nachdem die Festhaltung unserer
Positionen mit riesigen Verlusten verbunden gewesen
wäre , uns am Piave zurückgezogen haben und nur an
der Brenta manche okkupierten Gebiete behalten haben.
Bei diesem Rückzuge sind i n s g e s a m t 12 000 Ge¬
fangene  m die Hände des Feindes gelangt . Im
übrigen wurde der Rückzug so planmäßig vollzogen,
daß die ^ tal -ener . . . (Lärm links . Rufe : Wieso? Hat

1 wan vielleicht neue Brücken gebaut ?) Jawohl , auch
beim Ruckzug wurden Brücken gebaut und unsere Sap¬
peure haben große Leistungen vollbracht , sodaß der
Rrickzug gelingen konnte und nur die zur Deckung des
Ruckzuges notwendigen Truppen jenseits der Piave
belassen wurden , welche dann natürlich in Gefangen-
schast gerieten . Auch der Honvedminister S z u r m a tz

' bßL bct  ganze Rückzug planmäßig und
haß die Italiener den Rückzug

£2 Ä bemerktem Auch durch die Artillerie wurde
dann das spatere Vorgehen der Italiener verhindert
Trotz dieses traurigen Ergebnisses haben wir den Ita¬
lienern aber doch bedeutende Verluste verursacht. Außer-

b? tßn  Sondert , weitere Truppen nach
b££ Weschront zu senden. Dieses Geschehen im ganzen

dom Gesichtspunkt der Krieg-
suhrung aus durchaus nicht als Niederlage bezeich-
nen, denn Misere Operationen haben dem Feinde einen
größeren Schaden verursacht als uns.

Ab0. Z l i n s z ky: Wie hoch waren die Verluste»
ricktSnS/nan ^ i! bcr feit.I,cr  erschienenen Be-

sind 12 000 Mann von uns in italienische Ge-
Knf 0era C\ während 50 000 italienische Gefan-
ßcne in unsere Hände fielen. Der Ministerpräsident stellt

mit früheren italienischen Offensiven an
b eo J!r^ l0e ßUf italienischer Seite selbst an die

jetzige Offensive nicht herantreten könne. Viel trauriger
vertust an Gefangenen , ist jener an Toten Ver¬

wundeten und Kranken, den wir erlitten haben ' Ein
T-» davon MPll , auf »," 7 !-" ,-.

Abg. F e n v e s : Und der Hunger?
r U: r®ic  visier der Kranken und Verwun-

deten kann nicht strenge abgesondert werden , weil der
w b̂ r Weise festgestellt zu werden pflegt, daß

r lC  ber heimkehrenden Truppen zur Grund-
Ä genommen haben . Wir erlitten einen riesigen
! ^ ,b ^ Erlichen Verlust der aber im Vergleiche zur
10- und 11. italienischen Offensive die damals erlittenen
Verluste nicht überschreitet, ja hinter diesen zurückbleibt
denn bei der 10. und 11 italienischen Offensive batten
a 1 /ME Verlust von 80 000 bis 100 000 Mann,
-v̂ etzt aber ist unser Verlust gleicbsalis
annähernd 100 000 Mann (Bewegung .) "

sä  fÄCT
Ze ' cht- und Schwerverletzten und jene enthalten die

Ziffern deshalb an , um mit ganzer Aukricktiakeir
Lage darzulegen . (Zustimmung .) Der Minister imäKreSSls

Wekerle  fuhr fort : Der Verlu»
b '/uer  betru 0, nach italienischen Daten beim ^ aln'

Ä“ 9 130 °° » > • « £

Ä b» “ r 8" m MÜniü- n̂ '-mrf- ch«
gtaf ! a» Prov >a««?i . f» fi mmi baT „ i , 'S mmSe TS  V»Ä

lea tZ‘ eS ;! ®e8,f »" d-u Gonich.

Allerlei Nachrichten.
Aus dem Großen Hauptquartier,

i ^ b-) Berlin,  1 . Juli . Kurz vor dem Ein¬
treffen des R e i chs k a n z l e r s im Großen Harch" .
quartier , ist der ungarische Ernährungsminister , Fürst
Wlndlschgratz  und Fürst Egon Max F ü r-

e "b .f?  S aus dem deutschen Hauptquartier nach Ber-
^ Letztere Herren unternahmen die Reise
nach dem Großen Hauptquartier deshalb , um Gewäh-

beutschen Beihilfe zwecks Ernährung der
s-S - rAr̂ Egarischen Armee zu erbitten . Diese Kon-
Haben " " " em befriedigenden Abschluß geführt

Ludendorff.
. .DP.  Köln,  1 . Juli . Wie die „Köln . Volkszta «
ten ReckSä Ludendorff  einen bekann¬ten Reichstagsabgeordneten , der sich jüngst mit einer
S 1“8' “" sh» wandte folgende Antwort gegeben: Sie
wissen, daß ich nur an den E n d e r f o l g des K r i e-

fbCf t r ttb b^ß ich mich über innerpolitische Fra¬
gen, so sehr sie mich auch bewegen, der Reichsregieruna
g^ enuber nur dann ausspreche, wenn sie meines Er-
Edt & fgÄ .“ *" ' mü" Xm  sa, [m

D »r Wichtige» Ereignissen im Weste « ?
„Corriere della Sera " meldet auS Paris : Die fremden

Heeresvertreter sind nach der Front abgereist. Ebenso hat
sich Clemenceau ins Hauptquartier begeben. Alle Anzeichen
deuten auf bevorstehende wichtige Entscheidungen im Westen
hin. (Berk. Lokalanz)

„Secolo " meldet aus Pari « : Nach Einbeziehung der
Stadt Paris in das Kriegsgebiet hat der Oberbefehlshaber
eine Reihe entscheidenderMaßnahmen getroffen, die eine
große Erschwerung des Verkehrs  in der Hauptstadt
im Gefolge haben. Die Zahl der in Paris aufgestellten
Geschütze ist seit einigen Tagen gewaltig erhöht . (B. L.)

Die spanische Krankheit.
. (d ) Berlin»  1 . Juli . In Nürnberg , Paffau,

Mamz , Mannheim , Rüfselsheim und verschiedenen an-
deren deutschen Städten hat nun auch die „spanische
Krankheft" ihren Einzug gehalten . Von den Medizinal-

^ behorden wird diese Krankheit als ungefährlich bezeich-
Vorsteher der bakteriologischen Abte -lung des

städtischen Medizmalamts , Dr S e l i g m a n n. saate
einem Mitarbeiter des „Berl . Tagebl .", daß es sich, den
vishengen Beobachtungen zufolge, um eine Art I n-

' ' 1 u e " 5 a=e i e m i e handle , wie sie in den Jah-
^ 1893  ganr Europa überzogen habe . Ein

- wirkliches Vorbeugemitiel gegen die Erkrankung gebe es
Ein Mitglied des Kochschen Instituts hat bereits

Falle der neuen Krankheit behandelt und in einem Falle
den ^  tt f l u e n 3 a-B azillus  einwandfrei nachge-

1 emcn  Beobachtungen zufolge werden ältere
Personen weniger als junge von der Krankheit befallen
m "m9̂ ohnl -che Verlauf der Erkrankung besteht in einem
plötzlichen, mit Frost oder läufigem Frösteln einsetzen¬
den Fiebersturm von ein- bis mehrtägiger Dauer , ver¬
bunden mit heftigen Kopfschmerzen, namentlich in der
>L>1lrngegend, Schwindel , Rücken- und Gliederschmerzen

großer Hinfälligkeit , darnieder¬
liegendem Appetit . Dazu treten in einer großen Zahl

Erscheinungen der Atmungs-
?rgane wie Schnupfen, Entzündung der Luftröhre und
Ä oder des Magen - und Tarmkanals ^ Schon
?. ;i, r24  48 Stunden beginnt jedoch die Krankheit
und^ -ä vielen unter Schweißausbruch,

rs bleibt noch für einige Tage ein Gefühl großer
Schwache und Schmerzen in den Muskeln zurück. Wenige
Tage Bettruhe genügen oft, um Influenza -Anfälle zu
S fl Clr ] 'v b bet '"Hl genügender Schonung häu-

.Esiahigungen zustande kommen können. Per-
soncn m höheren Lebensaltern sollen doppelt vorsicbtia
sein, damit schwere  Komplikationen vermieden werdem

Feindliche Bombenabwürfe auf
> deutsche Städte.

uÜw n L *OT» ^9 Juni - Heute vormittag
wurde unsere Stadt von feindlichen  F l i e-

wurden Bomben abgeworfen,
die Gebaudeschaden verursachten. Leider sind auch 5
Mf l ? rr n A CL“ l et ' / wie sechs schwer und zehnreicht verletzt  worden.
. . K a r l s r u h e, 30. Juni . Heute früh wurde
^w ossene Stadt Karlsruhe erneut von einigen feind-

Fliegern angegriffen.  Es wurden mehrere
Bombe  n abgeworfen , die aber nur ganz geringen
Sachschaden verursachten. Menschenleben sind nicht zu



Fliegerangriff auf Landau.
ft>.) Karlsruhe , 1. Juli . Am Sonntag Vor-

-mi tag gegen 9' ÛHr warfen feindliche Flie¬
ger  aus die offene Stadt LandanmehrereBom-
b e n a b. Es entstand nur geringer Häuserschaden.
Personen wurden nicht getroffen.

(d.i Mannheim,  1 . Juli . Tie bei dem Flie¬
gerangriff auf Mannheim  am Samstag ums Leben
gekommenen fünf Personen sind durch eigenesVer-
schulden  getötet worden , weil sie die Warnungsvor¬
schriften nicht beachtet und sich nicht in einen genügend
schützenden Raum begeben hatte« .

Lokal« «. Bermffchte Nachrichten.

*
4- *

daher nach Mitternacht an die Kartoffelernte begeben. Auf
Grund dieser Aussagen wurden die Kartoffeln wieder frei
gegeben.

Die verkannte „Restauration."
* Dem „Kölner Tgbl." wird geschrieben: In einer

Kirche der Großstadt hängt ein Opferkasten mit der schön
«usgeführten Inschrift: „Für die Restauration dieser Kirche."
Zwei Frauen vom Lande lesen das. sehen sich gegenseitig
an und eine sagt zur anderen: Nu süh ens aan ! Nu Haan
se zu Kölle schon en Restaurazion in de Krrch! Esu Pfeffer-
leckere! loß mer ens sinn, wie et in dem Restorant ussieht."
Die „Kirtzen-Restauration" haben die beiden allerdings nicht
gefunden; hoffentlich finden sie aber nächstens ein Schild
vor mit der Aufschrift: „Für die Jnstandhandlung dieser

Auszeichnung vor dem Feinde.
Oestrich , 1. Juli . Dem Pionier Heinrich

-Bad sowie dem Musketier Friedrich Zott  von hier
-wurde wegen besonderer Tapferkeit vor dem Feinde das
.̂ Eiserne Kreuz 2. Klasse" verliehen.

® Johannisberg,  1 . Juli . Der Luftschiffer Karl
Merkator  ist mit dem Eisernen Kreuz 2.  Klaffe ausge¬
zeichnet worden.

O Nieder walluf,  1 . Juli . Dem Infanteristen
-Kaspar  Kraft  von hier wurde wegen tapferen Verhaltens
wor dem Feinde das „Eiserne Kreuz" 2.  Klasse verliehen.

*

Ludendorff-Spende.
Q  Oestrich , l . Juli . Die Sammlung , für die Lu-

chendorff-Spende ergab in hiesiger Gemeinde die ansehnliche
--Summe von 12  165 Mk.

Der Hollunder blüt.
* Oestrich , 2. Juli . Wer irgend Gelegenheit hat,

Hollunderblüten zu erlangen, der sammele recht eifrig. Nicht
nur für die Mischung „Deutscher Tee" ist diese wohlschmek-
kende Doldenblüte, sondern als Heilmittel bei Erkältungen,
Schnupfen, Rheumatismus usw. wird der Hollunder oder
Fliedertee als schweißtreibende« Mittel angewendet. Auch
die Apotheker sind gerv Abnehmer, wenn die Blüten sorg-
faltig getrocknet abgeliefert werden. Vor und während der
Blüte duftet auch das Laub, ja die ganze Pflanze stark.

Hegt man abgeschnittene Zweige über Kohlpflanzen, so ver¬
treibt der Geruch nicht nur die Kohlweißlinge selber, sondern

<auch die schon vorhandenen Raupen.
Befitzwechsel.

V Eltville,  l . Juli . Das den Erben der verstor¬
benen Frau Josef Pohl  Ww . gehörige, an der Schwal-
Pacherstraße dahier gelegene Wohngebäude mit Hofraum
und Nebengebäuden ging in den Besitz der Frau Frz.
Schwarz  Ww . Hierselbst zum Preise von 41000 Mk. über.

Schadenfeuer.
*** Hattenheim,  2 . Juli . Heute nacht kurz nach

.2 Uhr brach hier ein Schadenfeuer aus , das die Scheune
des Herrn Nik. Becker  und die Stallung des Herrn Joh
Simon  in kurzer Zeit einäscherte. Durch rasch herbeige-

.eilte Hilfe konnten die Wohngebäude gerettet werden. Ueber
.die Entstehung deö Brandes ist noch nichts ermittelt.

Der Obstverkehr eingeschränkt.
. * AuS Hessen,  1 . Juli . Die hessische LandeSobststelle

that die Vergünstigung des 10 PfundeinlaufS von Frühobst
beim Erzeuger mit sofortiger Wirkung ausgehoben, da damit
ein großer Mißbrauch getrieben lourde. Von jetzt ab dürfen
nur noch die amtlich bestellten Aufkäufer den Obstankauf in

.Hessen bewirken. Jede Menge, die in anderen Händen be¬
troffen wird, verfällt der Beschlagnahme. — Ob das Ver¬
bot hilft?

Entziehung der Familienunterstützung.
* Nachdem in einer großen Zahl von Landgemeinden

-des Groß Herzogtums Hessen  festgestellt worden ist,
daß Familien von zum Heeresdienst einberufenen Landwirten
bisher die Familienunterstützung bezogen, trotzdem sie auS
ihren landwirtschaftlichen Betrieben sehr hohe Einnahmen
erzielten, ist jetzt als Grenze, bis zu welcher die Familien-

«unterstützung ausgezahlt wird, ein Jahreseinkommen von
1800 Mk. festgesetzt worden. Die Familienunterstützung
wird allen Familien entzogen, die ein Einkommen von mehr

-als 1800 Mk versteuern.
Spanische Grippe — Influenza.

Die vor kurzem in Spanien aufgetretene Massenerkran¬
kung hat bereits in Deutschland ihren Einzug gehalten.

'Vorige Woche kam die Nachricht von dem Auftreten der
Krankheit in Rüffelsheim a. M ., dann meldete sich Nürn¬
berg, Mainz, Höchst, Wiesbaden, Darmstadt usw. Die
Krankheit tritt gewöhnlich mit einem Schüttelfrost und nach¬
folgenden Fiebererscheinungen auf. Grund zu ernster Be¬

sorgnis liegt bei der Krankheit nicht vor . Doch ist dem
Kranken Schonung anzuraten.

Im Jntereffe des Burgfriedens.
* München  1 . Juli . Die Direktion des Münchener

Schauspielhauses hat auf Ersuchen des Kabinetts des Königs,
Schönherrs Drama W eib steufe  l , das am Dienstag zum
zweiten Male aufgeführt werden sollte, und gegen das der

' Erzbischof von München in seiner Kriegsrede Stellung ge¬
nommen hat , im Jntereffe deS Burgfriedens vom Spiel¬
plan abgesetzt.

Ein Stationsvorstand als Feldpostmarder.
* Obernburg  a . M., 1. Juli Unter dem Verdacht

der Unterschlagung zahlreicher Feldpostpakete wurde in dieser
Woche der Vorsteher der benachbarten Eisenbahnstation
Eschau-Mönschberg von der Elsavatalbahn verhaftet . Die
vorgenommene Haussuchung förderte ein ganzes Warenlager
von Feldpostpaketen zu Tage , die ihres Inhalts beraubt
waren. Auch andere Bahnsendungen sind verschwunden.
Die Sache erregt weithin größtes Aussehen.

Die ersten neue« Kartoffeln
waren am Dienstag früh in der Hauptmarkthalle zu Köln.

' Ein Landwirt hatte sich mit zwei Körben dieser Frucht her-
angewagt. Sofort wurden die Kartoffeln beschlagnahmt
und in einem abgezäunten Raum niedergesetzt. Der Mann
versicherte, daß sein Bürgermeister vom 25. Juni an das

'Ausmachen der Frühkartoffeln gestattet habe. Er habe sich

Eine Streife auf Deserteure
fand am Mittwoch in Köln statt . Fast Haus vor Haus
wurde von zahlreich aufgebotener Patrouile revidiert . Die
Straße war an den Ausgängen nicht allein abgesperrt , son¬
dern auch auf den Rückseiten, Rothenberg und Rheinufer
abgesperrt. Sogar ging man dazu über, Wohnungen ge¬
waltsam zu öffnen. Um 5 Uhr morgens begann die Revi¬
sion und gegen /̂zlO Uhr war der Verkehr' wieder frei.
61 Deserteure wurden dingfest gemacht.

Weinverkauf nach dem feindlichen Auslande?
* In längeren Ausführungen, die sich mit -den Gründen

für die Steigerung der Weinpreise befassen, schreibt die
„Deutsche Volkswirtschaftliche Korrespondenz" : „Schließlich
wird an der Mosel und auch am Rhein ein Moment ange¬
geben, das mancher Deutsche mit Kopfschütteln aufnehmen
wird, das aber trotzdem den Tatsachen entsprechen soll:
Es soll viel Rhein- und Moselwein durch neutrale
Hände in das feindliche Ausland,  namentlich nach den
Vereinigten Staaten von Amerika gehen." Dem Wunsche
der Korrespondenz nach Aufklärung von maßgebender Stelle
über diese Behauptung wird man nur beipflichten können,
denn es wäre doch der Gipfel der Ungeheuerlichkeit, wenn
eine Regierung dem Volke Bier und Schnaps entzieht und
ihm außerdem noch durch Vergeudung der edelsten Tropfen
an daS Ausland den Einkauf von Wein unmöglich machte.

Kartoffeln als Karuffellfahrgeld.
* In einem Dörflein an der äußersten Westgrenze

Deutschlands, wo die Kartoffeln noch keine Luxusartikel sind,
ist Kirchweihe, bei der auch ein kleines Karussell nicht fehlt.
Der Besitzer, ein mit zahlreicher Kinderschar gesegneter Fa¬
milienvater denkt wie heutzutage so mancher: Scheine kann
man nicht essen und Nikel macht nicht satt , darum erhob
er als Eintri .tspreis zum Karussell Pro Fahrt ein paar
Kartoffeln.  Die Spekulation gelang, und der Familien¬
vater ist vorläufig der schlimmsten Nahrungssorgen ledig.

Erkläret mir, Graf Oerindur!
* Wir lesen in der „Welt am Montag " : Während die

deutsche Reichsbekleidungsstelle Himmel und Hölle in Be¬
wegung setzt, um endlich alte Anzüge für die Rüstungs¬
arbeiter und Wäsche für die Säuglinge zu bekommen, finden
wir im Berliner Tageblatt vom 8. Juni folgendes Inserat:
„Balkan, Rußland, Ukraine. Große Mengen ausfuhrfähiger
Textilwaren vorrätig . Roppold und Söhne , Hamburg ."—
Weshalb mögen wir wohl „große Mengen Textilwaren"
nach dem Ausland ausführen , wenn wir die größte Mühe
haben, uns selber notdürftig vor der ultima ratio deS Feigen¬
blattes zu bewahren.

Aufhebung des Tanzverbots in Sachsen.
In einer Versammlung des Vereins der Saal » und

Konzertlokalinhaber Leipzigs teilte der Vorsitzende mit, das
Tanzverbot werde voraussichtlich in nächster Zeit aufgehoben
oder zum mindesten gemildert werden. Die Saalinhaber
wollen dem Generalkommando Vorschlägen, wenn als Tanz¬
musik das Spielen eines vollen Orchesters nicht gewünscht
wird, wenigstens Streichmusik bis zu vier Mann und Klavier¬
begleitung zu genehmigen. Ebenso soll die Ankündigung des
öffentlichen Tanzes durch die Saalinhaber in den Zeitungen
zulässig sein.

— Die deutschen Sparkaffen . Der Monat M a i
hat den deutschen Sparkassen, wie das Amtsblatt des
deutschen Sparkassenverbandes , die „Sparkasse" berichtet,
einen Zuwachs an Einlagen von 450 Millionen Mart
gebracht gegen 300 bezw. 250 Millionen Mark im glei¬
chen Monat der beiden Vorjahre . Auch diesmal konnte
wieder festgestelst werden , daß die Einzelbeträge gegen
früher niedriger , dafür aber zahlreicher waren , ein Be-
we s für die Beteiligung der breitesten Schichten der Be¬
völkerung. Seit Beginn des Jahres  hat die
Zunahme nicht weniger als 3300 Millionen Mark be¬
tragen gegen 1660 bezw. 1465 Millionen Mark in der
gleichen Zeit der beiden Vorjahre — alles ohne Ab¬
zug der Zeichnungen der Sparer auf die Kriegsan¬
leihen.

— Löhnungszuschutz für Familien . Vom 1.
Juli an ist der Löhnungszuschuß auch für Stiefkinder
der verheirateten Unteroffiziere des Friedenstandes —
Kapitulanten — zu zahlen , also für eheliche und legiti¬
mierte Kinder der Ehefrau aus einer früheren Ehe, fer¬
ner für Pflegekinder, wenn der Unteroffizier die Stief-
und Pflegekinder in seinem Familienhaushalt unent¬
geltlich unterhält . Adoptivkinder der Unteroffiziere selbst
sind unterhaltsbercchtigt und beim LöhnungDzuschuß da¬
her wie eheliche Kinder zu berücksichtigen.

(—) Abgestürzt.  Beim Aufstieg auf die Z u g-
itze sind am Sonntag ein 16jähriger Eisendreher

und eine 21 Jahre alte Aushilfsarbeiterin , beide aus
München, abgestürzt.  Sie waren sofort tot.

(—) Eisenbahnunglück.  Aus der Neben¬
bahn Strausberg -Strausberg -Stadt ist der Berliner Vor¬
ortzug , als er sich der Einfahrt zum Nebenbahnhose
Strausberg näherte , verunglückt. Die Lokomotive sprang
aus dem Gleis . Zwei Arbeiter wurden von der Platt¬
form herunter geschleudert, einer blieb tot . der andere
ist schwer verletzt.

(—) D i e Kohlen Vergasung.  Restlos soll
die Kohle durch Gewinnung von Nebenprodukten (Teer,
Ammoniak rc.) ausgenützt werden . Hierin ist zwar schon
viel geschehen, aber noch nicht genügend . Nach Erörte¬
rungen im Reichstage wandte sich nun das Reichsschatz¬
amt an den deutschen Verband technisch-wiffenschaftlicher
Vereine um ein Gutachten hierüber . Volkswirte und
Techniker haben nun ihre Aeußerungen in einer bei
Carl Heymann erschienenen Sammlung „Die rationelle
Ausnützung der Kohle" der Oeffentlichkeit überaeben.

Damit soll bsivirkt werden, ' daß weitere berufene Kreise
sich eingehender mit dieser Materie befassen, um so das
ganze Problem mehr und mehr zu erschließen.

(—) Ein Wohnungskündrgungsver-
bot  hat der Kommandierende General in M ü n st e r
erlassen. Es wird den Vermietern verboten , Wohnun¬
gen oder Wohnräume ohne Einverständnis der Mieter
zu kündigen oder nach Ablauf eines Mietvertrags an
andere als die bisherigen Mieter zu vermieten oder
sonst zu überlassen oder selbst in Benützung zu neh-
mett, falls nicht der Leiter des Kommunalverbandes
oder eine von diesem bestimmte Dienststelle der Kündi¬
gung zugestimmt hat . Ferner wird verboten , Wohnun¬
gen oder Räumlichkeiten, die allein oder in Verbindung
mit anderen Räumlichkeiten zur Benützung als selbst¬
ständige Wohnung geeignet sind, unbenützt ^ u lassen.

(—) Belohnung !! In einer Anzeige in einer
Kasseler  Tageszeitung wurde kürzlich demjeni¬
gen eine Belohnung von 450 Mark zugesichert, der eine
2- bis 3-Zimmer -Wohnung nachweist! In einer weite¬
ren Anzeige werden 100 Mark sogar für den Nachweis
einer 6-Zimmer -Wohnung geboten!

(—) Prinz Christoph von Griechen¬
land,  der dreißigjährige jüngere Bruder König Kon¬
stantins , soll sich, wie ausländische Blätter milteilen , in
der Schweiz in aller Stille mit einer reichen amerikani¬
schen Witwe, Frau Leeds, verheiratet haben.

(—) Geld spielt keine Rolle.  Ein Herr
in einer Kleinstadt in der Nähe Frankfurts fandre sei¬
nem in Berlin wohnenden Schwager auf dessen instän¬
dige Bitten ein Paket mit Lebensmitteln , und zwar
der größeren Sicherheit halber unter Nachnahme. Das
Geld für den eingelösten Nachnahmebetrag ging auch
prompt ein, — aber der Schwager hat nie ein Paket
zu sehen bekommen. Ein Beamter hatte einfach die
Nachnahme bezahlt und das viel wertvollere Paket für
sich behalten.

(—) Die-  Einheitszigarre.  Im Lande
der stärksten Raucher, in Holland,  wird jetzt die
Einheitszigarre Wirklichkeit. Nach Verhandlungen zwi¬
schen der holländischen Regierung und einer Fabrikan-
tengruppe ist binnen einem Monat bestimmt mit der
Einführung einer Einheitszigarre zu rechnen, die für
das Publikum in allen Zigarrengeschäften zu 5 Cents
das Stück (8 Pfennig ) käuflich sein wird . Es wurde
ferner gesetzlich bestimmt, daß diese Zigarre keinerlei
Ersatz oder Blätterteige enthalten darf . Die Fabrikan¬
ten sollen für ihren Verlust , der ja selbstverständlichist,
dadurch entschädigt werden , daß sie im Ausland diese
Zigarre zu höheren Preisen absetzen dürfen . Außerdem
sollen nicht mehr als 100 Zigarren auf einmal verkauft
werden, um den Kettenhandel zu verhindern.

(—) Der Diamant.  Im Kopenhagencr Hotel
d'Angleterre steht ein Diamant in Watlnuhgröße , ein
sogenannter Golddiamant , zum Verlauf . Er ist aus
Moskau in einem Etui gekommen, das mit dem rus¬
sischen Kaiseradler geschmückt ist. Augenscheinlich hat er
in einer Krone gesessen und ist in den Revolutionswir-
ren in Unrechte Hände gekommen. Der Stein wird für
800 000 Kronen angeboten.

Weinzeilung.
® Münster am Stein,  1 . Juli . Die am Freitag

stattgesundene Naturwein -Versteigerung des Herrn Karl Kro s,
Weingutsbesitzer in Münster a. St ., hatte folgendes Ergebnis:
1917er Norheimer, Münsterer , Altenbamberger und Roten-
felser 20 Haibstück3 300 —7 650 , 6 Viertelstück3 050 —5 680
Mk., durchschnittlich 13 540 Mk. das Stück. Gesamtergebnis
rund 156 000 Mark ohne Faß.

tp Ebernburg,  1 . Juli . In ihrer Naturwein -Ver-
steigerung erzielten die Geschwister P . Ed. Quast,  Wein¬
gutsbesitzer in Ebernburg , folgende Preise : 1917er Ebern-
burger , Münsterer und Norheimer 16 Halbstück5 210—7 110
Mk., durchschnittlich 11900 Mk. das Stück. Gesamtergebnis
rund 100000 Mark.

Von der Mosel,  1 . Juli . Im allgemeinen
scheinen die Weinpreise noch immer steigen zu wollen. Ver¬
langt wurden jetzt in Traben -Trarbach für das Fuder 1917er
8000 Mk., während in Enkirch einige Fuder 19 l 7er zu 7 200
bis 7 500 Mk abgesetzt wurden . An der oberen Mosel stellte
sich das Fuder 19 l 7er auf 4 500 —5000 Mk., an der unteren
Mosel aus 6000 und 7000 Mk.

< Aus Luxemburg,  1 . Juli . Die Weinberge st«hen
günstig und d>e Reben entwickeln sich gut. Sie machen
einen gesunden, kräftigen Eindruck. Für das Fuder 1917er
werden bei den Verkäufen durchschnittlich 6 500 Franken
sonst bis 7 800 Franken erlöst.

Berantwortlich: Adam Etienne,  Oestrich.

Am 2. Juli 1918 ist eine Bekanntmachung Nr . M.
703/3 18. K R . A., betreffend „Bestnndserhebung von
Wismut ", erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist durch Anschlag
veröffentlicht worden.

Da$8»>>vtr»r«t»1« r ft »«m Ittaiiiz.
Geffentttche Mahnung.

An di« Zahlung der noch rückständigen1. Rate Staats¬
steuer wird hiermit öffentlich gemahnt . Nach Ablauf von
6 Tagen wird die sofortige Pfändung ohne Ansehen der
Person erfolgen. Mahnzettel werden gemäß ministerieller
Ermächtigung nicht mehr zugeftellt. Die Steuerpflichtigen
werden zur Vermeidung von unnötigen Kosten aufgefordert,
den letzten Termin pünktlich innezuhalten.

Oestrich , den 1. Juli 1918.
Der Bürgermeister:

Becker.

Verkaufe von Mittwoch ab schöne Oldenburger

Ferkel und IMerscliieine
Wilhelm Sudhoff, Schweinehandlg.,

Winkel , Johannisbergerstraße49.
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Nachlarr-verrteigerung.
Mittwoch , de« 3. Juli 1918 , vormittags 9

Uhr anfangend, versteigere ich im Austrag der Erben des
1- Schreinermeisters Josef Kremer im Hause Rheingauer.
straße Nr . 1 zu Eltville:

Insgesamt 38 Stämme und Stämmchen geschnittenes
abgelagertes Eichenholz 3, 4, 5 und 6 cm., Platanen-
Holz 3, 4, 5 cm., Nußbaum 6—10 cm., Buchen3—6
cm., Apfelbaum 3—6 cm. stark, Weißbuchen u. Nuß-
baum-Dollen ; ferner eine große Partie div. Dielen,
Nutz- und Brennholz, zwei Hobelbänke, eine große
Partie Schreinerwerkzeuge, eine Roßhaarzupfmaschine,
eine Laubsägemaschine, leine Gehrungsäge, ein Schraub-
stock mit Werkbank, eine große Partie fertige und
unfertige .Möbel, darunter ein antiker Schrank, einzelne
Möbelteile, Tische, Stühle . 11 Bänke mit Lehnen,
Leitern, zwei Handwagenräder , eine Federrolle, ein
Faß gelb. Oker, Kreide und Bimstein, eine große
Partie Fournier , ein Holzschuppen mit Ziegeldach, eine
Partie Gallerie- und Zierleisten, eine Winde, 1 Bade¬
wanne, 1 transp . Waschkessel, eine Partie leere Färb-
können, Korbflaschen, Weinflaschen, Kisten u. a. m.

öffentlich meistbietend freiwillig gegen Barzahlung.
Versteigerung bestimmt.

Nach der Versteigerung kommen die in Rheingauer»
straße 1 gelegenen zwei

Wohn- und Geschäftshäuser
zum öffentlichen Ausgebote.

Lonsdorfer, Gerichtsvollzieher,
Wiesbaden » Uorkstr. 12.

WrveWile
der Oberförsterei ßhausseehaus
I am Donnerstag » den 4. Juli 1918, vorm. 10 Uhr,

in Neudorf (Winzerhalle) aus Schutzbezirk R a u e n t h a l
(Hansenkopf, Wilde Frau)
Brennholz:  Buchen — 500 Rm. Scheit, 293 Rm.

Knüppel, 22 Rm . Reisig I.
Erlen — 2 Rm. Scheit

Nutzholz:  Eichen — 28 Stämme mit 12 Fstm , 44
Rm. Pfahlholz,

Nadelholz — 70 Stämme mit 21 Fstm., 33
Stangen I . 3 Rm. Knüppel.

II am Samstag , den 6. Juli 1918, vorm . ‘/a8 Uhr , in
Chausseehaus (am Bahnhof)

a) aus Schutzbezirk Georgenborn (Distrikt 19 —
Rotekreuzkopf)
Brennholz:  Buchen — 331 Rm. Scheit, 189 Rm.

Knüppel, 193 Rm . Reisig I.
Eichen — 21 Rm. Scheit u. Knüppel.

Nutzholz:  Eichen — 33 Stämme mit 26 Fstm.
Buchen — 7 Rm . Scheit,
Birke — 12 Rm. Scheit,
Nadelholz — lö Stämme 5 Fstm. 5 Rm.

Knüppel.
b ) aus Schutzbezirk Chausseehaus (Distrikt 33,

34 Heidekopf, 57 Birken)
Buchen — 879 Rm. Scheit, 257 Rm. Knüppel, 10 Rm.

Reisig I.
Eichen — 7 Rm. Scheit u . Knüppel,
And . Laubholz — 5 Rm. Scheit,
Fichte — 12 Rm. Knüppel,
Eichen — Schäl st angen  in Distrikt 49 (Winterbuche),

24 I., 70 II ., 905 III ., 1670 IV ., 1425 IV . Kl.

Verband der ilassaoiscben Ziegenzucbfnereine
im Reg.-Bez. Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch , den 3. Juli ds . Is . findet auf dem

Marktplatz in Limburg a. d. L. ein

Ziegenmarkt
statt.

Zugesaffen sind nur die Tiere der Mitglieder von
Vereinen, welche dem Verbände der Nassauischen Ziegen
zuchtvereine angeschlossen sind. Händler sind mit ihren
Tieren von dem Markt ausgeschlossen. Der Auftrieb be¬
ginnt vormittags uw 7 Uhr, der Markt um 8*/, Uhr.
Alle Tiere werden beim Eintritt in den Markt tierärztlich
untersucht. Es dürfen nur Ziegen aus seuchenfreien
Gemeinden aufgetrieben werden.

Limburg,  den 24. Juni 1918.
Der Vorsitzende:

I . A.
Müller - Kögler,  Tierzucht -Jnspektor

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei
dem uns so schwer betroffenen Verluste unseres
geliebten Gatten , Vaters , Sohnes , Schwiegersohnes,
Bruders , Schwagers , Onkels und Neffen

«m« üofcpb Ruondcr,
sazen wir allen auf diesem Wege, ganz besonders
für die vielen Kranz- und Blumenfpenden unfern
innigsten Dank.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Frau Magd . H « o« der geb. Lamm u Kinder.
Erbach  Rheingau , den 1. Juli 1918.

Infolge eines Fliegerabsturzes beschloß am 28. Juni 1918 unser
lieber, unvergeßlicher, einziger Sohn und Bruder , unser Enkel, Neffe
und Vetter

Lar »» Zor. Mn
Flieger in einer Bomben -Verf .-Abt.

im Alter von 18 Jahren fein hoffnungsvolles Leben.
In tiefer Traner:

Casp . I . Kühn «ad Fra«
Maria,  geb . Fuchs.

Lisel Kühn
«nd alle Verwandten.

Gau-Algesheim, Oestrich, Welgesheim, den 30. Juni 1918.
Die Beerdigung findet zu Gau-Algesheim am Donnerstag , 4.

Juli , mittags 12 Uhr, statt.
Sollte Jemand keine besondere Anzeige erhalten haben, so

bitten wir diese als solche zu betrachten.

loser Hurtige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen innigstgeliebten

Gatten , unfern treusorgenden Vater , Bruder , Schwiegervater, Großvater,
Schwager und Onkel

Bernhard Kranz,
Weinkommisfionär,

heute nach langem, schweren, mit großer Geduld ertragenem Leiden,
wohlvorbereitet durch die heiligen Sterbesakramente , im Alter von 72
Jahren zu sich zu rufen.

Im Namen die tiestrauernden Hinterbliebenen:
Agnes Kranz, geb. Schwamborn, Bernhard Kranz und Frau,
Käthe Kullmann, geb. Kranz, Franz Kran; und Frau,
Theodor Kranz und Frau, August Kullmann
Sulie Kranz, und 7 Enkel.

Johannisberg a. Rh., Frankfurta. M., Bukarest, Chemnitz, den
30. Juni 1918.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 3. Juli , nachmittags 5 Uhr statt,
das Seelenamt Donnerstag , 4. Juli , früh 7^ Uhr.

Todes - ▼Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute morgen 2(6 Uhr meinen

lieben Gatten , unseren guten Vater , Bruder , Schwager und Onkel

Herrn
Malzfabrikant in Eltville»

nach kurzem Leiden, infolge eines Schlaganfcklles, im Alter von 52 Jahren,
in ein bessere» Jenseits abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten die trauernden Hinterbliebenen
Frau Ww. WUh. Ikels,

' Else,  geb. Höltgen und Kinder.
Eltville,  Düsseldorf , Erbach, den 30. Juni 1918.

Die Beerdigung findet statt am Mittwoch, den 3. Juli 1918, nachm
4 Uhr, vom Trauerhause , die feierlichen Exequien am selben Tage 7 Uhr in
der Pfarrkirche zu Eltville.

Bon Beileidsbesuchen bitte abzusehen.

Danksagung.

Für die erwiesene Teilnahme bei dem schmerzlichen Verluste
meines lieben Gatten , unseres guten Vaters , Bruders , Schwagers und
Onkels hm» Wilhelm Berlebacb
sagen wir hiermit allen, besonders den Herren Beamten und Mit-
arbeitern der Maschinenfabrik Johannisberg , dem hiesigen Gesangverein
„Cäcilia" für den erhebenden Grabgesang, seinen Kameraden, sowie für
die vielen Kranzspenden unseren innigsten Dank.

W nkel, den 2. Juli 1918.

Die trauernöen Kinterktiebenen.

2 leichte Pferde
zu verkaufend , gegen schwereS-
Pferd zu vertauschen.
Spedition Lollis Hilebrand^
Mainz, Zraurniobstrahe 14 */„ .

Eine

Müsch-Harnitur,
nur gut erhalten , zu kaufen
gesucht.

Offerten unter N . Ä. 100 mit
Preis an die Expdt. ds. Zeitung..

Mupilantzliogt
gibt fortdauernd ab auch an
Wiederverkäufer.
Bahngärtnerei RüdesheiMl.
Dort werden auch 2 Gärtneo
eingestellt.

4 Monate alter schöner

Läufer
zu verkaufen bei

Frau Weis,
Erbach,  Eberbacherstr . 5T.

Tüchtige

Jinmetlnte
für ständig gesucht.

A.-G Kcheidemickl,
Schierstein am Rhein.

MM u.
Arbeiterinnen
nimmt ständig an

Chemische Fabrik, Winkel,

Mitteilungen
liefert Adam Etlanna , Oeetrlek.

Aarchparla
Fabrik u. Vertrieb genehmigt.

Bann jedes Quantum
sofort liefern von 12*/*, 25,
50 Kilo, reinigt vorzüglich,
für alle Wäsche und Hände. !
Bei der Wäsche mitkochen.
Probe -Eimer für 5 u. 10 Mk.
Mich. Walther, Frankfurt a. M.»

Roßdvrferstraße 21.

Die
reichhaltigste,
Interessanteste und
gediegenste

zeiischriflior lenenKieintier-Züchter
ist und bleibt die
TornehiD fflnsirierii

BERLIN SO.16
CSpenioker Straeee 71.

I» der Tier -Bör »e finde»
Sie alle«Wies entwerte über
Geflügel , Hnnde, Zimmer-
Vögel,Kaninchen,Ziegen,
Schafe , Bienen , Aquarien

u«w. ntw.
Abonnementspreim

Bel der Pest bestellt
pro Qnartalf. Selbstabholer

nur f»10  Mk .,
frei ins Hans nur 1,22  Mk.
Erstklassig. Inserllonsorgan.

nu Originalprs.
beffird. die Ex-
ped. d. Zeitung.

Verlangen 81. Prohennnmw , 81«
erhalten dieselbe ( rat . a . bank «.

Adam Etienne,
Oestrick.

Sämtlich»Formulare
für

Bürgermeistereien*
Kirchen* Schulen*
Kaufleute* Private
nach  Vorschrift
lose und eingebunden.
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